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de la metropole. Un catalogue des MONUumMen paleochretiens byzantins et ulterieurs qu1
dans Ia region actuelle de Ia metropole GST: QUSSI inclu dans le livre. cela s ajoutent

des listes VECC les eveches d’Eleftheropolis GE les metropolites de Ia region Jlorsque les eveches
SONT TOMUS. Larchimandrite Chrysostome Avayanos ete e  Jev.  € la dignite de metropolite
le 26 avril 2004

Le livre de avroudis, COUVIC, ı] d6j  a ete souligne, divers aASPECLS de l’histoire
NO  f} seulement SICCJUC, maI1ls QUSSI bulgare, slave, LUNQUC, el Ju1ve, traite de diverses
denominations E religions chretienne, musulmane, slave. Ceci 6ST naturel etant
donne UJUC l’evolution religieuse SU1LVAaIt l’evolution politique wi8 sociale de Ia region. avalt
des SUCITICS les denominations. QaVaIlt de la cruaute. Tout cela continue meme CGHEOTE

aujourd hui.
Certes, etant confronte des evenements pareils, "auteur etait oblige prendre pOsI-

tlon. Autrement, Al auralt des Aacunes dans SO  S GCHVıIG Neanmoins, SO  - OUVIASC evite
les descriptions partielles ET nationalistes. Son CUVTIEC eSst livre de palx, 110  z de UCILC,
L Annexe contlent divers documents CONCErTrNANT I”’histoire de la metropole d’Eleftheropolis
(origine des 1Cones, sommaıire S: index general).

Lauteur realise tres bon travail. Son livre COUVIC uUuNn«ec tres longue periode. La langue
du livre est de tres bonne qualite E le tres isible. faut Das tre CXDEIL la matiere
POUTF pOouVvoir le lire.

AÄAntoine Gavandas, Beersel (Belgien)

Ferdinand Gahbauer, Höhepunkt der Schöpfung. Die rage nach dem Menschen In
der frühchristlichen Literatur. Ein Lehrbuch, Heiligenkreuz 1mM Wienerwald: Be&Be-Verlag
2008, 255 S EUR 15,90 978-3-9519898-1-5)

Die bioethischen Debatten, aber auch die Diskussionen über das Leib-Seele-Problem
hinsichtlich der HEUGIEN Ergebnisse der Neurowissenschaften haben die theologische
Anthropologie einer Aktualität verholfen. Die grundlegende rage nach dem
Menschen 1sSt 1aber keine Erfindung der Postmoderne, deshalb sind die heutigen theo-
logischen Antworten 1m Zusammenhang mMIt dem biblisch konstituierten und dem iın
der Theologiegeschichte komplex ausformulierten christlichen Menschenbild erteilen.

Der Benediktiner Ferdinand Gahbauer, Professor für Patrologie und Alte
Kirchengeschichte der Päpstlichen Philosophisch- Theologischen Hochschule Heiligenkreuz(Österreich), ISt für seline Beiträge Ihemen des orthodox-katholischen Dialogs ekannt.
Die altkirchliche Anthropologie stellt einen der Schwerpunkte seiner Forschung dar:
die 984 veröffentlichte Dissertation über » [ Jas anthropologische Modell Ein Beitrag ZUT

Christologie der frühen Kirche bis Chalkedon« 1ST dabei eın wichtiger Bezugspunkt.
Das vorliegende Buch untersucht das christliche Menschenbild »der frühchristli-

chen Literatur« in Form eines Lehrbuchs, einer wissenschaftlichen Vermittlung VOoO

Basisinformationen, wobei der Verfasser darunter VOT allem die patristische Theologiedes un Jahrhunderts un hre Nachklänge bis hin den byzantinischen Autoren
des 11 Jahrhunderts versteht. Der Verfasser beabsichtigt dabei einen theologiegeschichtli-
chen Überblick über die christliche Anthropologie und stellt dabei drei Hauptfragen in den
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Mittelpunkt: Urzustand des Menschen, Wesen un Aufbau des Menschen und Tiel und

Vollendung des Menschen.
Der Verfasser untersucht diese Fragen in fünf Schritten: Erstens präsentiert

die Anthropologie der Antike un legt dabei den Schwerpunkt aufdie Beiträge des Philos VO  -

Alexandrien, Plotins und des Porphyrios. /weitens lässt kurz die Ansätze der Ffrühchristlichen
Autoren Revue passıeren, wobei Origenes und Irenäus VO  - Lyon stärker berücksichtigt werden.
Der dritte un ausführlichste Teil der Arbeit behandelt die »Anthropologie der Kirchenväter
un Theologen des Jahrhunderts«, nämlich des Athanasios VO  w Alexandrien, Didymos
des Blinden, Basilios des Gro(ßfen, Gregor VO  - Nazianz, Gregor VO  . Nyssa, Nemesios VO

FEmesa un: Augustinus VO  . yppo Der vlerte Teil (»Byzantinische Philosophen«) widmet
sich den anthropologischen Beiträgen des Maximaos Contessor, Johannes VO  e Damaskus,
Michael Psellos un Johannes Italos, wobei die etzten wel gemeinsam behandelt werden.
Im fünften Teil (»Historisch-systematische Übersichten«) fokussiert der Verfasser die alt-
kirchliche Anthropologie auf drei Ihemenbereiche: die Ergründung einzelner Begrifte
(Leidensfähigkeit der Seele: Energie der Seele; Mensch als Synthesis, Systasis, Hypostasıs un
Person; Umschreibungen ür das Leib-Seele-Verhältnis); die rage der Seelenwanderung aus

der Sicht der Kirchenväter un:! das Verhältnis zwischen Albertus agnus und der frühchrist-
lichen Anthropologie.

I Jie große theologiegeschichtliche Spannbreite und die Komplexität des Ihemas erlaubt
natürlich bei einer begrenzten Seitenzahl (knapp 750 eiten) keine detaillierte Untersuchung
einzelner Autoren un Ansätze. LDdem Verfasser gelingt dennoch, In einfachen Sätzen
und mMIt ausreichenden Quell- und Sekundärliteraturhinweisen zentrale Fragestellungen

formulieren un geistesgeschichtliche Zusammenhänge cskizzieren. |)ie Verbindung
7zwischen antiker, VOTIL allem neuplatonischer Philosophie un: theologischem Menschenbild
der Kirchenväter 1St dabei ıne wichtige Konstante des Buches, wobei der Verfasser bemüht
ISt: zwischen gemeinsamen Grundansichten und originellen patristischen Beiträgen
unterscheiden. Die Mitberücksichtigung der weniger bekannten anthropologischen Ansätze
des Didymos des Blinden und Nemesios VO  - Emesa tragt ZULE Erweiterung der Kenntnisse
der altkirchlichen Anthropologie bei Ein wichtiger Verdienst des Buches esteht auch darin,
die griechische Patristik besonders stark berücksichtigen un dl€ Vertiefung des christlichen
Menschenbildes (wiez die Rede VO  - einer ZUSAMMECNZESELIZLECN Hypostase) durch Autoren
WI1e€e Maximos Confessor un Johannes VO  = Damaskus hervorzuheben. Fraglich bleibt jedoch
die Einordnung dieser wel Kirchenväter un: hervorragender Theologen der Ostkirche
den Begriff »byzantinische Philosophen«, der eigentlich 11UTL ür Michael Psellos und Johannes
Italos zutreften würde. Von einer gewissen Uneinheitlichkeit 1ST dl€ Verwendung der eue:
chischen Begriffe gekennzeichnet, die manchen Stellen L1UTL in lateinischer Transkription
auftauchen.

uch WE die Arbeit auf die Untersuchung des Leib-Seele-Problems ausgerichtet 1St das
bekanntermalfsen ine unterschiedliche Interpretation und Entwicklung bei den verschiede-
HE:  - Kirchenvätern kennt), werden auch Fragen der Schöpfungstheologie un! Soteriologie
angesprochen. Relevant ür die heutige Diskussion 1St nicht L1LUTL die altkirchliche Gestaltung
einer christlichen, WE auch nicht immer einheitlichen Sicht des Leib-Seele-Problems,
sondern auch die knappe Zusammenfassung der patristischen Stellungnahme Z rage
der Seelenwanderung.

Das Lehrbuch iefert somı1t den Theologiestudierenden INe gute , fundierte
Zusammenfassung dCS altkirchlichen Menschenbildes MIt Schwerpunkt auf der rage
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nach dem Verhältnis zwischen Leib un Seele (bzw. Leib, Seele und Geist). Zugleich bietet
iIne zugängliche un: kompetente Basisorientierung in der Formulierung einer christli-

chen Antwort den aktuellen Herausforderungen eines materialistisch-reduktionistischen
Menschenbildes.

Toan Mogd, München

Matthias Haudel, Die Selbsterschliefsung des dreieinigen (J0ottes. Grundlage elines
ökumenischen Offenbarungs-, (sottes- un Kirchenverständnisses, (Forschungen ZUL

systematischen un ökumenischen Theologie 1 10); Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
2006, 640 ISBN 978-3-525-56338-0)

Das MGU Buch VO  . Matthias Haudel » [ JDie Selbsterschließung des dreieinigen (Jottes«
stellt der Intention selInes Autors gemäls ein ökumenisches Projekt dar, das noch wel in
der Theologie anstehende Aufgaben bewältigen versucht: Erstens »die Differenzen zwischen
den verschiedenen trinitätstheologischen Ansätzen« analysieren un Lösungsvorschläge für
hre Überwindung unterbreiten, und zweltens den »Zusammenhang VO  - divergierenden
trinitätstheologischen und ekklesiologischen Uivergenzen« aufzudecken.‘ Tatsächlich 1St
In der ökumenischen Debatte schon lange JR Intuition SCWESCH, dass die Uivergenzen in
der Ekklesiologie (unter anderem) darin wurzeln, dass die christlichen Kirchen verschiedene
hermeneutische Herangehensweisen das trinitarische Mysterium haben Nun nımmt
sich Haudel in seinem umfangreichen erk VOIL, diese Intuition beweisen, indem
die Entwicklungsgeschichte der TIrinitätshermeneutiken in (Ist und West nachzeichnert
(Kap. 2-4). verschiedene theologische Entwürfe VO  = zeitgenössischen katholischen, PTrOTCS-
tantischen und orthodoxen Theologen exemplarisch untersucht und den Zusammenhang
zwischen »Defiziten« 1ın der Irinitätslehre einerselts un: der ekklesiologischen Theologie und
Praxis andererseits zeigen versucht (Kap. Dem geduldigen Leser wird hier eın breites
Spektrum VOL ugen geführt, das sich VO biblischen Zeugnis über die drei Kappadozier
und das karolingische un: byzantinische Mittelalter bis hin KRatzinger, /Zizioulas
un:! Woltf erstreckt. FEine fundamentale Rolle für Haudels ökumenisches Projekt spielt
die neunizänische Theologie, die seliner Meinung nach sowohl ine ANSCMESSCHC Grundlage
für ıne ökumenische Trinitätstheologie darzustellen VeCIINAaS als auch Z Klärung strittiger
Fragen im Hinblick auf die Trinitätslehre (Filioque, Palamismus) beitragen kann. In einem
etzten Stadium (Kap. bringt der Verfasser in kompakter Form seine Lösungsansätze ZU

Ausdruck un zeigt deren Implikationen für eın ökumenisches Verständnis VO  b Ekklesiologie,
Mission, Weltverantwortung und interreligiösen Dialog.

Gerade Aaus orthodoxer Perspektive 1ST Haudels Versuch, die Reflexion über die Irinität
VOT dem ökumenischen Horizont wieder in den Vordergrund rücken, durchaus begrü-
Sen In diesem Zusammenhang 1St sich der Autor des Buches dessen bewusst, dass die 1im
Jahrhundert entstandene neunizänische Trinitätstheologie jünl(e Übersetzung der trinitarischen
Grundinhalte St, die in der Heiligen Schrift verschiedentlich ZU Ausdruck kommen; ine

Vgl Matthias Haudel, Die Selbsterschließung des dreieinigen Gottes. Grundlage eines ökumenischen
Uffenbarungs-, (sottes- un Kirchenverständnisses, (Forschungen ZULFC systematischen und
ökumenischen Theologie 110), Göttingen 2006,
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